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qu6^8 , 80Vfi6 Iopfp!an26li
Mer Hrt

sind st ' is zu baden in der
Kunst- und Handelsgärtnerei

mit Blumenhandluug von
Kcrrt Kol '

Z,
vis n vis vr . Jos nhans.

Lk/6 - r .

^ 9 . e/ttK -'A.

Welschkorn ganz
gerissen
Mehl

Gerste u . Gersten-Mehl
Kernen I . Sorte

„ II . Sorte,
Mehl Nr. 5 u . Nr. 6

feine Kleie
sowie sämtliche Futterartikel

stets vorrätig und zu billigsten Preisen
empfehlt Zucker Wechsle.

Telephon Nr. 39 .

kkil . Losod, 8aupl8lra886einpkslllt in rsiohllaltiAstsr, ASSvkMuolrvollsr L. usrvulil uvä billigsten kreisen,Ornvnllen , LrsKvL , Uau86liett6u, Vor8ltz6kvr, IV6I88Vmul t'kin kardi ^ v llvmävn

Lnorr '8 RLfereLeLO
in Dosen u , Portionen

rioksnlotie ^ eti .üaferüoelcen
empfiehlt K . <Lrnderr/?evgev ,

Kal . Hosli - feranl .
Äivhte und Vllligile Auswahl in

Ilerreu -Oi '
LLvallen

bei G Niex 'Nsier.

Nene Kartoffel
das Pfund zu 16 ^

empfiehlt Gemüsehandlung
Meßer , Ra knisgass, ' S8 .

empfiehlt Chr. Batt.

in nnnbertrokkenein kabrilrnt .

vLiusuLirüirixks unL HsrrsQLocksn
frottier, - La-äsMetier , öLäemLntel , ÜLüMeker , krot

Usrlappen, IiLnä8e1ru1i6 unü ?L8od6ntüe1i6r.
Die Wasserheilanstalt Usorzljeim,

Bleichstraße 2l — Telephon 1161ist das ganze Jahr geöffnet und kann benützt werden :
an Wochentagen von morgens 7 bis abends 8 Uhr,an gewöhnlichen Sonn- u Feiertagen morgens von 7— 12 Uhr.Die Anstalt enhält Einrichlungen für : .

Warmbäder , Basstnbäder mit Duschraum, Kaltwasserbehandlung( Halbbäder, Abreibungen , Packungen , Güsse re.),Schottische (Dampf)-Dusche, elektrische Glühlichtbäder ,M - sstgen , Dampfbäder, Kohlensäurebäder , Fango -Anwendungen, eleklr . VibralivnSmasiage,Licht - und Dampfbäder für einzelne Teile,
elekrische Bäder mit oder ohne Lohtanui «,LE "

sowie alle anderen medizinischen Bäder .
"HW

Kurgebrauchende finden auch vollständige Verpflegung in der Anstalt
Vorherige Anfrage erwünscht . ^ WW
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vru . ekss .eksa s.U,s
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A,Meiden,i-Gesuch .
für di; Abendstunden von 6 Uhr ab für
da< König ! . Kuriheaier .

Meldungen an der Thealeikosse zwischen
ll und 12 Ube.

Eine tüchtig- , u-wantte

Lkliikreri «
sucht Stelle

Wer ? sagt die Redaktion .

Weinhandlung
von

Wr . Kemps
empfiehlt ihr großes Lager reingehallener In-
und ausländischer

v 11» v
in allen Preislagen.

Weiß- Weine von 35 an per Liter
Rot - Weine von 55 -A an per Liter .
)O000O0O002O0O0L0000000OQ00

8tn11 ^ art6r ^

8
von Carl Bayer . Könial . Hefl eferant s

Stu > tflarI 8

täglich frisch
bei

Adolf Mumenlhal,
Hauptstr. 110 .

000000002002200200220020000
Schuld - u . Murg -Scheine

kMvliebll dl - Riirbar, B . Hokmann .

keiner I-iköre unä (-OAiialcs
de» Th Bechtle .

Geräuchertes Fleisch
(selt und mager)

empfiehlt Hermann Knhn.

^ Walirenll äöf ganren Ssisonl ^
ß ?LzfLLLliLeIi -2iLtsU8eIis8 ^

wLturkeilinstitut nebst
üeLImLSLLße

von 8e1bwaim
K WilädLä LLliLLokLtr . 116 V
L xs.rtsrrs . L
E Npreotzstunäsu jsäsu Pag . ^

Unterzeichneter empfiehlt

Gastlühkörper
(echt Auer u . a. Fabrikate )

sowie sämtliche

Gasbcleuchtullgsartikcl
zu billigsten Preisen.

-Wilhelm Fuchslochrr.

Militär-Verein Wildbad, „Königin Charlotte .
"

Nächsten Sonntag, de« 8 . Juni d . I .
16 . Bundestag und 25jöhr.

Jubiläum des Württ.
z Kriegerbnndcs in Stuttgart

Wildbad ab 3 . 45
Stuttgart an 7 . 10

Rückfahrt : Stuttgart ab 7 . 25 Wildbad an 10 . 40 mit einfacher Fahrtaxe.
Dtejeviflkn Kameraden , welche sich am Besuche des Festes beteiligen, und ein Mittag¬

essen », 1 ^ i!l 20 ^ wünschen , wollen sich bis längsten « Donnerstag abend bei Kamerad
Christoph Treiber anm. lden .

Der Borstand .
MW

i l d b a d.

Wich . Lutz , Schuhmachern,., Hauptstr . 91
empfiehl ! sein put sortiertes Laaer gut gearbeiteter
Schuhe und Stiefel jeder Art für Herren,'Damen, Knaben, Mädchen u Kinder in Som¬

mer- und Wintcrwaren, in einfachen, sowie feinsten Qualitäten .
Ferner empfehle Turnschuhe, Gumigaloschen, Holzschuhe

mit und ohne Filzfutter , Preise billigst .
Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig .
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Lokales .
Wildbad . 4 . Juni .

* Zum ersten Mal ln diesem Jahre fand
gestern abend von ' /,9 Uhr ab bei pracht¬
vollem Wetter die Illumination de «
Kurplatzes statt und wir müssen der
Kgl . Ba d ve rwa ltu ng vollste Anerken¬
nung zollen , da dieselbe , trotzdem die dies¬
jährige Saison durch das schlechle Wetter so
spät einsetzt ' , alles aufbietet , um unseren g ' ich .
Badegästen den Aufenthalt hier so ongenedm
als möglich zu machen . Kurz nach ' /« 9 Uhr
sahen wir , wie bald an verschiedenen Punkten
zugleich , mehr als 600 farbige Lampions ,
( weiß , rot , grün ) die in geschickter Drapier¬
ung angebracht waren , nebst den mehreren
tausend in farbigen Kelchen untergebraLten
Kerzen entzündet wurden . Ganz besonderen
Eindruck machte der schön ouSgeschmückte
Musikpavillon , und er verdiente auch de.
sonder , Beachtung , ließ doch das , seit dem
1 . Juni d« . Js . wieder vollständige Kur »
orchester ( 35 Mus . ) unter Leitung des Kgl .
Mustkdinkl . Herrn G . A . Carl , auS dem¬
selben sein routiniertes Konzert ( 6 Nummern )
hören . Obwohl wir auf die einzeln n Pi -c ' N
nicht näher eingehen wollen , müssen wir doch
bemerken , daß das Solo des Herrn M ü lle r
im Gesang an den Abendstern auS „ Tann -
Häuser " von ein - r meisterhaften Beherrschung
deS Instrumentes Z -ugiriS ablegte . Es
wurden mehrere Stücke ewaeschoben und erst
um 10 Uhr v rklang der letzte Ton . — Auch die
an der Hauptstraße erlang stehenden Bäume
gewährten mit ihren großen g ' ün und roten
Lampions ol « Früchte , einen prächtigen An¬
blick und ' S verdient auch hervorgehoben zu
werden , daß das Hotel z . gold . Ochsen ( Herr
Schmidt ) illuminiert war . Besonders der
kronenariig ouSgeschmückte Balkon gefiel uns .
Zum Schluß , gegen 10 Uhr , W irde noch an
detven Seiten de - Kurplatzes Rot - und Grün¬
feuer abgebrannt . Ganz Wtldbab war aus
den Beinen und wohl jeder der Zuschauer
kam auf seine Rechnung ; besten wir , daß
auch der Kg >. Badverwaitung für ihre eifrigen
Bemühungen der Erfolg nicht auSbleibt .

« « n 0 s ch « « .
— Die Marine - nvd Koloniai - AuSstel «

lung in Heilbronn wurde am Montag von
Sr . Excellenz trm Herrn Sioatsminister v.
Pischek und Herrn Präsident V. Htßler besucht .

— Seil voriger Woche sind die Stutt¬
garter Straßenbahner in Ausstand weae »
Unterdrückung der Koalitionsfreiheit . Eine
gm Montag ( 1 . Juni ) im Clablist mnte
Dirkelack r adgehaUenen Proiestversammlung
war von etwa 2500 Personen besucht. Auß r
den Referenten sprach auch Siadipsarrer
Traub , der besonders hervorhob , daß sich
die Streikenden im R chle befänden . Ern ,
Protestresolution sand einstimmige Annahme .
ES verkehrten nur teilweise Wagen , deren
Führer von seilen d >S Publikums insultiert
wurden , so daß der Betrieb am Montag
wieder völlig eingestellt werden mußte .

— In Ulm nahm ein Taschendieb an
der FrohnleichnamSprozession teil nnd räumte
dabet den Andächtigen die Taschen . Bei feiner
Verhaftung fand man fünf Portemonnaies vor .

Ulm , 2 . Juni . Vorgestern sprang ein
hiesiger Wallmeister von einem in Fahrt be»
findlicherr Wagen der Straßenbahn ab , blieb
mit dem Sävel am Wagen hängen und wurde
eine Strecke weit geschleift . Außer ziemlich
erheblichen Verletzungen im G sichte trug der
Betroffene keinen inneren Schaden davon —

Schlimmer erging eS dem 57 Jahre allen
Wirt Alois Manz zur HeinrichSburg . Dieser
sprang von einem im Lauf befindlichen Wagen
rückwärts ab , fiel auf den Hinterkopf und
blieb tot liegen .

— Kaum ist die Zeit des Badens qe .
kommen und schon kommen von überall Nach¬
richten , daß Badende ertrunken find . So
ertrank beim Baden im Neckar in Neckar -
weibingen der 21jährige Gärtner Weißler
von Kempten und in der R ' mS trr 14jährige
WirlSsohn Böbm in BeutelSbach .

— In Mannheim ist der 23jährlflk
Schistshetzer Heinrich Görgen von Lodern im

Mühlanhafen beim Baden infolge eine - Herz -

tchlage « ertrunken . Er wurde alsbald ge.
ländel und in die Leichenhalle aus dem Fried -
Hofe verbracht . — Beim Spielen auf der
LandungSprilsche deS RudcrvereinS „ Amlcitia "

oberhalb der Frledrichöblücke fiel ein 6jähtiger
Knabe in den N - ckar, wurde ober sofort von
einem 12jährigen , noch unbekannten Schüler
gerettet .

Nürnberg , 29 Mai . Kaum glaublich
dürste nachstehender Vorfall sein . Gestern
früh kam zur hiesigen Staatsanwaltschaft ein
alles , zusammengrzogeneS Mütterchen auS drr
Gegend von HerSbruck und wollte Klage er¬
heben gegen die Erlanger Studenten . Sie
sei nämlich von V ' Nvindlen an diese ver¬
laust worden . Am 16 Januar sei die Z ' il

abgetausen , und dann werbe sie seziert . Ver¬
geblich suchte wan ihr das Tbörichle ibr >S
G dankenS vorzrrstellen . Sie klagte , daß sie
bereits bei Bürgermeister und Pfarrer ge¬
wesen sei, obne Hilfe zu finden . Da auch
sie Staatsanwaltschaft ihr nicht helfen konnte
kam das Mütterchen zum Amtsgericht , und
atS sie auch nur hier beruhigt werden konnte ,
erklärte sie , jetzt zur Bahn zu gehen , wo sie
einen Bekannten habe ; der werte ihr helfen .
Die Frau scheint nicht geisteskrank zu sein ,
alaubt aber steif und fist , waS ihr wahr¬
scheinlich von einfältigen Burschen weis ge¬
macht worden ist .

Köln , 31 . Mai . Die „ Köln . Ztg .
'

meldet aus Ktel ; Die Dxht „ Hohenzollern "

wird mit dem Kaiser an Bord am 4 . August
r ach Reval , der Hauplstadl des russtichen
Gouvernements Esthland am stoischen Meer¬
busen abgehen . Der Kreuzer „ Nymphe "

und 2 Torpedoboote begl ' ilen die Dacht .
— Es ist unsinnig , das Cchairstellen d r

Waren in den Schoufinstern an Sonn - und

Fkikttagen zu verbiet ' » und dt ' Fenster der «

hängen zu losten . Dem Publikum wird da¬
durch der Genuß dcr Betrachtung der AuS ,

lagen genommen und kein Mensch hat einen
Vorteil von dem Verbot . Deshalb tritt den
Lund der Handel - und Gewerbetreibenden
in Berlin dagegen auf . Er Hai an der

Polizeipiästdent ' N von B rlin eine Eingabe
gerichtet , in der um Aufhebung der Bestim¬
mungen «rsucht wird . Es wird daraus hin -

gewiescn , daß künstlerische und kunstgewerbe -
liche Sammlungen , Museen u . s . w . Sonn¬

tags dem Publikum zur Besichtigung osten
zu stellen , daß ferner Theatervorstellungen
in den Nachmitlagsstunden an Sonn - und

Feiertagen gestattet sind und daß daher folge «

richtig daS AuSlegen von Waren während
derjenigen Stunden , in denen kein Gottes¬
dienst statifindet , schwerlich eine Verringer¬
ung der SonntogSentheiligung herbeigeführt
werden könnte . ES wird ferner auSgesührt ,
daß die Ladenbesttzcr durch da - AuSlegen ihre
Waren an Sonn - und Feiertagen auch dem¬

jenigen Teil deS Publikums vorführen können,

der an Wochentagen entweder selbst an Ar¬
beitsstätten zurückaehalt - n oder gezwungen ist ,
eiligst seinen Geschäften nochzugchen , und
daß daher daS Verhängen der Schaufenster
gerade die kleinen Ladenbesiher bedeutend
schädig, .

— Wünsche des Kleinhandels . Der Kölner
Detailisten - und Gewerb >vcrband hat an den
Reichstag eine Eingabe gesandt , in welcher
u a . die E ' ricklung von Detailistenkammern
Erhöhung der WarenhouSsteuer , Verbot dcr
Gründung von Konsumvereinen und Beom -
t ' nwarenhäusern , Verschärfung der Bestim¬
mungen bei Ausverkäufen und Auktionen ,
Aushebung der Bedürfnisfrage bei Wirt -

schastSkonzesstonen , gänzliches Verbot deS
Hausierhandels und Untersagung der Errich¬
tung von mehr als einer Filiale gefordert
wird .

— Wer ohne Erlaubnis einen Vor¬
trag drucken läßt , den ein UniverstiätSpro -
s - stor hielt , kann ebenso gut bestraft werden ,
als jemand , der widerrechtlich ein Buch nach¬
brockt . Dieser Fall ist soeben in Berlin
passt rt . Dort hat der U -riv ' ssttälSproststor ,
Schmoller einen Studenten verklagt und zur
Bestrafung gebracht , der aus seinen Kolleg ,
reden über den Zolltarif einiges in die Zei - ,
lungen brachte . Schmoller hat natürlich
' inen besonderen Grund gehabt . „ Ich weiß, "

ließ der schriflstellernde Student den P >o-
s stör spr - chen , — ich w iß aus persönlicher
U » telrrbu " g , drß k<in Minister daran denkt ,
alescn Zolltarif Gesetz werben zu losten .

"

Schmoller aber behauptet , daS sei ein Miß¬
verständnis ; er habe bas nicht gesagt . Wenn
der Student nun etwas druck n licß , was
ser Professor nicht gesagt hat , dann war eS
doch kein Nachdruck ! Der Student ist aber
wegen NachdcuckS aus seinen Antrag verur¬
teilt worden . Wie reimt sich dos /

Paris Im ganzen sind bis heute im
Ministerium der Kolonien für die Notleiden -
ben aus Martinique 1,934 .841 FrcS . ein -

gegangen , davon 250,000 F >cs vom Kaiser
von Rußland und 25,000 Francs vom Kaiser
von Österreich . — Nach einem Telegramm
veS GouveincurS von Martinique vom 29 .
abends ist der Tag inhig verlaufen .

— Zwischen England und Transvaal
st nach folgender zuverlässiger Nachrjchl jetzt

endlich Friede geschlvss n worden .
London 1 . Juni . Lord Kitchenec tele¬

graphiert vom 31 Mai : Das Schriftstück
welches die Bedingungen der Uedergabe ,
enthält , ist heule abend 10 ' /- Uhr von allen
Lurendelegierten , Milner u . Kitchener unter¬
zeichnet worden .

In der ganzen zivilisierten Welt wird
steseS Ereignis gebührende Würdigung finden .
Hat doch manches Herz , speziell bei uns in
Deutschland , mit dcm wackeren Burenvolke

iyarpaustcll und oft ist das brutale Benehmen
der Engländer scharf kritisiert worden , leider
osi ohne Erfolg . Mit ihrem G . wissen wer¬
den die Engländer in ihrer Goldgier wohl
fertig werden und Mr . Chamberloin wird
sich ins Fäustchen lachen , aber gemach , einen
moralischen Gewinn hat er vom Friedens «

lchlusse nicht . Nun , die Friedensglocken haben
ja endlich geläutet und hauptsächlich in London
ist ja der Friedensschtuß mit einer Begeiste¬
rung ausgenommen worden wie keine der
lügenhaften Sregesnachrichlen . Da die Buren
nach dem Vertrag ihre Unabhängigkeit ver¬
lieren heißt die amtliche Bezeichnung nicht
Friedensprolokoll , sond : rn „ U " le ' werfungS «
urkunde " ,

e
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Die Söhne -es Kapitäns.
Erzählung von Carl Western ,

S ) (Nachdruck verboten .)
Nun war das Geld da , Richard nahm

es und eilte abermals nach der Mordaunl .
Ihre Stellung am Theater war durch

ihren leckeren Lebenswandel stark erschültcrl;als sie hörte , daß Richard Geld hatte, war
sie gleich bereit mit ihm zu fliehen.

„ Ja fliehen- , sagte er dumpf , „denn
morgen kommt mein Papa gewiß und dann
steht Sturm im Kalender I "

Aber es kam doch noch anders .
Zwar flüchteten die beiden noch selbigen

Tages nach London, dieser Riesenstadt, in
der sich zu verbergen so leicht ist , aber aus
Aroundlehall kam doppelter Besuch an, der
ungeheuere Bestürzung verursacht- .

Der erste war Isaak Benjamin , der sich
selbst sagte :

„ Man muß das Eisen schmieden , wenn
eS heiß ist ! "

Lord Manning war über seine Ankurs ,
nicht wcu 'g verwundert .

Isaak Benjamin war einer von den Harn
gesottenen Geschäftsleuten , welche eben alles
riskieren , um viel G ' l ° zu verdienen.

„ Was wünschen Sie ? ' fragte d >r Lord
Aroundle . Der Jude verbeugte sich lies nnd
entgegnet? :

„ Hab ' ich hier ein Papier von Ihrem
Herrn Sohne, welches doch sein gut ? "

Lord Arourttle starrte auf den Wechsel
und erkannte seines Sohnes Handschrift ,

„ Ich habe gegeben dem jungen Herr-
das Geld," begann nun Isaak wieder, „ wni
ich glaubte , daß dre Unterschrift sei echt : sie
wird doch nicht sein gefälscht ? "

Sein Sohn ein Fälscher ?
Lord Aroundle schrak zusammen :

„ Nein, " sagte er dann schnell , „ sie ist recht I
De Wechsel ist erst in 3 Monaten fällig ! "

„ Will ich abwarten gern i "
„ Nein, ich löse das Papier gleich ein !
Er zahlte das Geld seufzend aus, der

Jude strich es ein und sazle sich empfehlend
zu sich selbst :

„ Hast Du doch gemacht , Jsaakchen , ein
gutes Geschäft ! "

„ Lord Aroundle befahl den N - isewegen
Mein Sohn ein Fälscher I Himm l, war
es dann möglich ? — Er wollte sofort nach
Dundee , aber da war schon Sir George Aid -
crost gemeldet .

NeueS Bangen dcS Lords um eine Ur ->
glückSdotschaft .

Sie blieb nicht aus, denn Sir George
teilte mit , daß Nicbard unter Mitnahme
seiner Kasse und der Tänzerin Anna Mor -
daunt — entflohen set . Es war ein schwerer
Schlag für Lord Manning ! War eS die
Strafe von Gott für seine Sünde ? Die
Sache war nicht mehr z » ba uschen . My 'reß
Jolanthe Morbridge sandle sogar May aus
der Pension heim nach Aroundiehall mit
einem Briefe , sie habe das liebe Kind den
Nachreden und Spötterinnen der Mupeusio-
närinncn entziehen wolle ».

Lord Aroundle stampfte auf den T' PP ch ,die Mylady aber wetnle bittere Thronen.
Ja , j - tzt sab sie es ein , ihr Richard war

ein verlorener Sohn ! Halle ste es nicht
schon srüh - r gesagt ? Hatte ste es nicht schon
geahnt ?

Und mit einer Tänzerin entflohen ? Ei>
kaum Siebenzehnjähriger !

May mußte ihre U terredung von damals
mit Richard den Elt - rn anvertrauen , und der
Lord geriet auß r sich . Er erluß Ausrufe
an Richard in allen Ze lunzen , aber ohne
Erfolg ! — Ob er nun an einen gerechten
Gott glauben lernte ? — Der alle Malcolm
aber, den ein jeder schon für kindisch erklärte,murmelte :

„Er sucht die Sünden der Väter heim
an den Kindern bis ins dritte und vierte
Glied ! "

*
»

*

Kapitän Ralph Oldham hatte sich nun¬
mehr in den Ruhestand gen Kirekaldy be¬
geben.

Rowland war bereits aus der militäri¬
rischen Seeschule zu Woodwich, Edward mußte
ihm bald dahin folgen. Das geschah den »
auch , denn Beide wollten dem VaterlandezurSee dienen. Die Oldhams aber verlegten
ihren Woh> sitz noch Dundee . UebrigenS
hatten die allen Leute große Freude an ihren
Adop lvsöhnen. Beide gedieh -n körp rlich und
geistig wunderbar gut , so daß der Kapitän
oft sagte :

„ Jede gute That belohnt sich hier ans
Erden , aber Liese belohnt sich doppelt, d - n»
solche Söhne zu haben, ist eine Ehre nnd
Freude für das AU - r l "

Nun kam auch Edward auf die Seemanns-
ichule gen Woobwich.

Im Sommer kommen Beite zu den
F rien auf Urlaub nach Haus ' .

Der Somm ' r war Heuer b,sonde- s schön.
„ Vater," sagte eines Tages Now ' and,

ich möch c mil Edward »inen mehrtägigen
Ausflug in die S,dtom H,lls machen l "

„ Gern ! " gab der K pitän zurück , „Seid
mir nur recht vorsichtig beim Bergsteigen ! "

„ Das sind wir ! "
Urd am andern Morgen staunen B tdr

in den schmucken Anzügen der SeemonnS -
schute bcr- it , die Tour anzulretkn . Beide
>rugen e .run kleinen N - nzen mit Vorräten
auf dem Buck - l . Frau Eusab- th hatte leier
gut gepackt und wohl geipckt . Mit zärt -
ltch n Küssen nahmen Beide von den gesiebten
Pfl geettern Abschied .

Wie frisch und fiöhlich zogen der 19 jäh¬
rige und 17jährigr in die lachende Welt
hinein !

„ Wie schön ist Gottt-s Welt l " ruf Row -
land . „ Ich möchte Himmel und Erde an
die Bi uft ziehen I "

„ Und dahinter erst das schimmerndeMeer ! " rief Edward. „ Das ist unsere Bram
Rowland ! "

Rowland schwieg sinnend .
I tzl hatten sie den Kamm der Hügel

überfliegen und sahen zu ihre» Füßen eine
wellige Ebene und misiin drin ein hohes,
imposamleS Schloß.

„ Wie schön ! ' sagte Edward.
Nvwland stand dev oft n still .
„ Ja , schön , Edward ! " Aber w ißt D» ,

wo have ich etwas AchusichcS schon gesehen ?
Es kommt mir so dekanm vor ! "

„ Das hat man öfter , Rowland ! " sagteEdward.
„ Und doch ist es nur Einbiltung I Ich

habe schon öfter etwas g - sehen , vor . dem ich
geträumt zu haben glaube I Und doch rst es
- ine Täuschung , denn bekanntlich kann mau
nur davon träumen , waö man wirklich er¬

lebt und gesehen hat I Professor Wilson
»agte neulich noch erst, der Traum sei nichtsrndereS als ein ungeregeltes Wiederbewußt -
ein gesammcl'cr Eindrücke des Gehirns !"

„ Allen Respekt vor Prosissor Wilson,diesem grandiosen Kopf - I Ich w - itz aber
bäum , ob ick ihm recht geben scll, denn mich
dünkt, ich hälte schon öflcr diese Gegend im
Traume gesehen , das Schloß und einen
schönen Garten, eine große blasse Frau und
einen freundlichen Man », der sich mit natür¬
licher Zärtlichkeit über mich beugte I "

„Wirklich ? "
„ Wie ich sag --, Edward ; überhaupt glaube

ich, daß das Welen des Traumes noch nicht
hinlänglich duichgkdruiige,! ist um Posttiv-s
s stzust- Ueii ! Wenn es nur Träume sind,an die ich erinnert werde tt '

„Und was sollte es sonst sein ?"
„ Du fragst , Ebward ? Wirklichkeit I"
„ Aber ich bitte Dich I Wir sind Eltern¬

los von unseren Adoptiveltern angenommen .
„Aber, wi^ boz- , eS ist doch klar , baßwir Eltern gehabt haben müisen ! — Sieh,m in demlicheS Erinnern reicht bis an einen

fr isieren, bärtigen Wann , d» r mit uns beiden
zur Sec war I Aber vorher , Edward, vorher I
WaS war vorh -r ? Denn unser Adoptivtter
gestand mir einst, daß je , er nicht unser Vater
gewesen I "

„ WaS Du sagst I Aber , mnn Ju - ge ,was hilft das Grübeln ? Das Geheimniswird uns wohl nie ein Mund ausdeckea ! "
„ Leider ! "
Nun blieb er still und schweigsam .

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
. -> (Empfehlenswert.) Tochter des Hauses :

„ Kochen S ' e auch p . rseki ? " — Köch n : „ Oh,gnädiges Fiäulei » , ich habe schon mindest- nS
- in Dutzend Mädchen unter die Haube ge¬
kocht. "

(Durch die Blume. ) Wirt (zumGast der einen Has - libraien verzehrte) „ AuchWsin gefällig ? " — Gast : „ I bewahre —
saß ich noch einen größeren Katzenjammer
Lekäme I "

(Verschuappt) . Tante : „ Und nun
leb' wohl, liebe Nichte , dein Schutzengel ge¬
leite dich ! " — „ Nichte (16 Jahre) : „ Ach,Tantchen, der kann heut' nicht , der hat ja
Nachtdienst im Bureau."

(Modern .) „Ich kann heute nicht
radeln , wett ich notwendig den Rock meines
Mannes flicken mnß ! " — „ Tu Glückliche ,das kannst Du ? Ich kann nur 's Radel
flicke,- l"

(Mahnung ) Mutter (zu ihrer Tochter ,Ne an die Universität ab . eist) : „ Seiflsißigliebes Kind , und trete tn keine Verbindungein , außer in eil- e eheliche. "
( Bierbaukprophct. ) „ . . . . und

lo wird's und nicht anders , Herr Gevatter .— Wir de,de erleben es nicht — aber passenSie auf — so wirdö l "
/ . (Anülüpsuug) . Junger Mann : „ Sie

leh n uniuer Frau ganz ähnlich. " — Mäd¬
chen : „ So ? " — Junger Mann : „ Ja ,sie ich . mir nehmen möchte . "

. -. (Strenge Erziehung .) Leutnant : „ Wo
-. st denn die Kvmttsje M ry ? " — Erzieherin :
„ Die dars heute wcht ausgehe» , weil sie
>tzte Nach! von errum Leutnant geträumt

aal. "
Pruck u . Verlag der Beruh . Hvfnrann '

schen Buchdruckern in Wildbad . Verantwortlicher Redakteur : G . H. Kretzschmar.


	[Seite 7161]
	[Seite 7162]
	[Seite 7163]
	[Seite 7164]

